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Siane unb Operationen entfpringen, welcbe bie Ser*
nicbtung be« ©egner« bejwecfen. SDie Slrmee, ble

er leitet, ift eine »iclgcftaliigc, ungeheure ÜRafcbtne,

au« $unberttaufenben »on ÜReufdjen gebilbet, bereu

SBIflen er nacb einem ßtele ju letifen bat. ©ine
ÜRaffe wiberfirebenber ©lemente pub jufamutenju*
ballen, Scbürfniffe oljne Qal)t ju beliebigen. SBill

cr biefe Slrbeit bewältigen, fo mug cr ftet« al« ein

flarcr Äopf fid) bewähren uub mit fteiem Slicfe ba«

©attje, unbeirrt burcb SDetail«, übetfebaucn fönnen.

©oll nun ber ©eneral mit ben ßfjef« ber »erfdjie*
benen Slrmeciljeile unb Slbtbeihtngen »erfeljren, be*

fonber« beute, wo bie Stellung in »crfd'icbene SBaf*

fen* unb Scrwaltung«abttjcilungcn fo augerorbent*

lid) mannigfaltig geworben ift? ©oli er mit bem

Sorttag einer ÜRenge fleinerer ©efdjäfte bcfjcfligt
ober fein Urlbcfl burd) ©rünbe unb ©egengrünbe

getrübt werben? ©« wäre bie« fieber ba« befte

ÜRittel, um allen ©rfolg »on »orniberein unmöglidj

ju macben. ©« bürfen baber nur wenige Ober*

offijiere bireft beim gelbberrn SRapport erftatten,
unb jwar muffen biefc [Rapporte bereit« ba« SBfdj*

tige »ent Unwiebtfgen getrennt baben.
SDie Sbätfgfeit jeber Slrmee jerfällt nun in jwei

&.iuptmomente. SDer erfte ift bie Serfolgung be«

Ävieg«jwtcfe«, ba« Dperatioc, ber anbere bat bie

©rbaltung ber Slrmee al« Ärieg«infirutnent, al«

ÜRittel jum ©iege, jur Slufgabe. Selbe S£bätfg*

fetten ergättjen ftd) gegenfeitig, unb nur wenn fte

fm ©lefdigiwfcbte ftnb, witb eine Sltmce auf ©r=

folg jäblen bürfen. SDiefen Strmeetbätigfeiten ent*

fprccbenb, orbnen wfr bem ©eneral erften« ben ©e*

neralftab«eb(f unter, welcber allein Sortrag bat über

Side«, wai bat Operatiöe betrifft, unb jweiten« ben

©eneralquattiermeifter, Welcber über biejenfgen ©egen*
ftänbe berichtet, welcbe ben ©tanb, ben £au«balt,
ben Srfaij, mit einem SBort bie ©rbaltung be« &ec=

rr« betreffen.
SDcm gelbberrn ftnb fle Seticbtgeber über Siile«,

wai für feine ©ntfcblieguugen »on ©ewidit fein

mug, ber Slrmce ftnb fie bie SDolmetfdjer feiner ©e*

banfen, bie fie in Scfeble faffen, jeber in ber itjm
angewfcfenen ©pbäre.

Älarbeit unb golgctidjtigfeit in ben franblungen
ber Slrmee wirb bie gvudjt biefer ©inriebtung fein,
fad« anber« bte SBaljlen biefer Oberofftjiere, für
welcbe nalürlfd) bem gelbberrn eine maggebenbe

©tfmme eingeräumt werben mug, ridjtig getroffen
worben finb. ©« ift bamit bie erfte unb wiebtigfte
Sebingung jum ©iege erfüllt.

SDfe« ift benn aud) ber ©inn, welcben ba« Oltener
Äomite fn ben Saffu« gelegt Wiffen will, ©eneral,

®cneralftal'«cbef, ©eneralquartfermeffter bflben ben

oberften Ärieg«ratb ber Slrmce, unb glauben wir
beffen »olle Seredjtigung bjemit naebgewiefen ju
baben.

Senüfccn wir biefen Slnlag, um einige 3^'bümer
be« ärjtlidjen Äorrefponbenten »on SRr. 38 ju be*

riebtigen. ©r nimmt an, ba« Ärieg«miniftetium in
Sreugett fei mit bem Dberbefeljl«baber be« $eexei
ibentifcb, unb weil ber ©tjef be« ÜRflftätfanität«*
wefen« bireft bem Ärieg«minifterium itnterfteot fei,

fo fei er eo ipso aueb bireft beut gelbberrn unter*
ftellt. ©« ift bie« eine burebau« falfcbe Slnfdjauung.
3m grieben übt ba« Äiicgemfuifterfum bort fo jfem*
lieb bie Scfugniffe be« ©eneralqttartietnteijier« au«,
gelbbcrt ift in Ärieg unb grieben ber Äönig. Sei
bemfefben gelangt aber ber ©bef be« @anftät«wefen«
fm grieben nur burcb Sermittlung bc« Ätieg«mini=
fterium«, im gelbe burdj bfe be« ©eneralquartier*
meifter« jum Sortrage.

©« fann aueb nidjt Wobl anber« fein unb liegt
in ber SRatur ber ©acbe; wollte man ben Oberfelb*

arjf, ©bef eine« ganj fpejiellen Serwaltung«jwefge«,
regelmägigen SRapport beim gelbtjerm jugefteben, fo

mügte ba« gleicbe üteftt audj ben SBaffencbef« unb
allen ©bef« ber übrigen Serwattung«abtbeflungeu
eingeräumt werben. @« würbe bamit gerabe erjielt,
wa« unter aden Umftänben »ermieben werben mug.
3ft aber bamit gefagt, bag bem Dberfelbatjt fein

©influg unb bie Seitung feine« Serwaltung«jweigc«
enijogen werben foli? e« ift biefe« in feiner SBeife

ber gall. Unb übrigen«, wie War ba« Setbältnig
jetjt SDer Dberfelbarjt gelangte beim ©eneralftab«*
ebef jum Rapport ju glcfcber 3e't unb fn gleidjer
SRangorbnttng, wie alle übrigen ©bef« ber ©eftfonen
be« ©eneralftabe«. ©« ift nun unmöglidj, bag ein

©tab«cbef bef einer jablreidjen Slrmee unb wenn bie

Sreigniffe ftd) brängen, [Rapporte in beiben [Rieb*

tungett ber Operation unb ber ©rbaltung in ber

SBeife entgegennehmen fann, bag er bem gelbberrn
ein flare« Silb ber Situation ju geben im ©tanbe

ift, abgefeljen baoon, bag e« fdjon ber Seit balber

unmöglich wäre. SDie ©rfabrungen ber legten ©renj*
befefcungen finb übrigen« berart, bag über bie Un*

jwetfmägigfeit ber jefcigen ©inriebtung faum Qwei*

fei betrfeben fönnen.
©« »erftebt ftdj übtigen« »on felbft, bag bie ©teile

efne« ©eneralquartiermeiftcr« nidjt burcb einfache«

Sloancement befefct werben fann. SDer 3nbaber ber*

felben mug mit umfaffenben Äenntniffen bie nötbf*

gen ©barafterefgenfebaften unb ein beroorragenbe«

Organlfation«talent »erbinben. ©« ift nicht abfolut

nötbig, bag er nur au« ber Slrnteeöcrwaltung ber*

»ergebe, fonbern e« foli unter ben oberften Dffijic*
ren ber Slrmee ber jenige frei gewählt werben, wel*
eher ftd) am beften bieju eignet. &lnwieber ift audj

fein ©runb »orbanben, loon einem bfe nötigen ©igen*
fchaften unb Salente befifcenben Dffijiere abjufeben,
weil er ber Slrmeeüerwaltung angebört. '

(©eblug folgt.)

töritljttirigung atx Sd)t»«ij in rinrm Ärtrg
grgtn Wtfitn.
(gortfeijung.)

Um ben SBiberftanb ber Sertbeibigung ju »er*

niedren, muffen »crfdjfebene Sorfebrungen gctioffen
werben.

Sin ber Slarlfnie werben einige Siücfenföpfe er*

richtet, unb an befonber« jum Uebetgang geeigneten

©teilen Satterfen angelegt. 3«ï Slnlage oon Stücfen*
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Plane und Operationen entspringen, welche die

Vernichtung des Gegners bezwecken. Die Armee, die

cr lcitct, ist eine vielgestaltige, ungchcure Maschine,
aus Hunderttciuscnden von Menschen gebildet, deren

Wtllcn cr nach cincm Ziele zu lenken hat. Eine
Masse widerstrebender Elemente sind zusammenzuhalten,

Bedürfnisse ohne Zahl zu befriedigen. Will
cr dicsc Arbeit bcwältigcn, so muß cr stets als ein

klarer Kopf sich bewähren und mit freiem Blicke das

Ganze, unbeirrt durch Details, übcrschaucn könncn.

Soll nun der General mit dcn Chcfs dcr verschiedcnc»

Armecihcile uud Abtheilungcn verkehrcn,
besonders heute, wo die Theilung in verschiedene Waffen-

und Vcrwaitungsabtheilnngcn so außerordentlich

mannigfaltig geworden ist? Soll er mit dem

Vortrag einer Menge kleinerer Geschäfte bchclligt
oder scin Urtheil durch Gründe und Gegengründc

gctrübt werden? Es wäre dies sicher das beste

Mittel, um allen Erfolg von vorneherein unmöglich

zu machen. Es dürfen daher nur wenige
Oberoffiziere dirckt bcim Feldherrn Rapport erstc.ttcn,

und zwar müsscn diese Ravvolte bereits das Wichtige

vom Unwichtigen getrennt habcn.

Dic Thätigkeit jeder Armce zerfällt nun in zwei

Hniptmomentc. Dcr erste ist die Verfolgung des

Kriegszweckcs, das Operative, der andere hat die

Erkaltung der Armee als Kricgsinstrument, als

Mittcl zum Sicgc, zur Aufgabe. Bcidc Thätig-
kciten ergänzen sich gegenseitig, und nur wenn sie

im Gleichgewichte sind, wird cinc Armee auf
Erfolg zählcn dürfcn. Diesen Armecthätigkeitcn ent-

sprccbcnd, ordnen wir dcm Gcncral erstens den

Generalstabschef unter, welcher allein Vortrag hat über

Allcs, was das Operative betrifft, und zweitens dc»

Generalquartiermeister, wclchcr über diejenigen Gegenstände

belichtet, welche dcn Stand, den Haushalt,
dcn Ersatz, mit eincm Wort die Erhaltung dcs HccrcS

bctreffen.
Dcm Feldherrn sind sie Berichtgcbcr über Allcs,

was für scine Entschließungen von Gewicht scin

muß, der Armce sind sie die Dolmetscher seiner

Gedanken, die ste in Befehle fassen, jeder in der ihm
angewiesenen Sphäre.

Klarheit und Folgerichtigkeit in dcn Handlungen
dcr Armee wird die Frucht dieser Einrichtung sein,

falls anders die Wahlen dieser Oberoffiziere, für
welche natürlich dem Feldherrn eine maßgebende

Stimme eingeräumt wcrden muß, richtig getroffen
worden sind. Es ist damit die erste und wichtigste

Bedingung zum Siege erfüllt.
Dies ist denn auch der Sinn, welchen das Oltener

Konnt« in den Passus gelegt wissen will. Gencral,

Gcneralstalschef, Generalquartiermeister bilden den

obersten Kriegörath der Armee, und glauben wir
dessen volle Berechtigung hiemit nachgewiesen zu

haben.

Benützen wir diesen Anlaß, um einige Irrthümer
des ärztlichen Korrespondenten von Nr. 38 zu
berichtigen. Er nimmt an, das Kriegsministerium in
Preußen sei mit dem Oberbefehlshaber des Heeres

identisch, und weil der Chef des Militärsanitätswesens

direkt dem Kriegsministerium unterstellt sei,

so sei er e« ips« auch direkt dem Fcldhcrrn unterstellt.

ES ist dics cine durchaus falsche Anschauung.

Im Frieden übt das Kriegsministerium dort so ziemlich

die Befugnisse dcs Generalquariiermeistcrs aus,
Feldherr ist in Kricg und Frieden der König. Bet
demselben gelangt aber der Chef des Sanitätswcsens
!m Fricdcn nur durch Vermittlung des Kriegsministeriums,

im Fclde durch die des Generalquariiermeistcrs

zum Vortrage.
Es kann auch nicht wohl anders sein und liegt

in der Natur der Sache; wollte man den Oberfeldarzt,

Chef eines ganz speziellen Verwaltungszwciges,
regelmäßigen Rapport bcim Feldherrn zugestehen, so

müßte das gleiche Necbt auch den Waffcnchefs und
allen Chefs der übrigcn Verwaltungsabtheilungen
eingeräumt werdcn. Es würde damit gerade erziclt,
was nnter allen Umständen vermiedcn wcrden muß.

Ist aber damit gesagt, daß dem Obcrfcldarzt sei»

Einfluß und die Lcitung scincs Verwaltungszweigcs
entzogen werden soll? es ist dieses in keiner Weise

der Fall. Und übrigens, wie war das Verhältniß
jetzt? Dcr Oberfeldarzt gelangte beim Generalstabschef

zum Rapport zu gleicher Zeit und in glcichcr

Rangordnung, wie alle übrigen Chefs der Sektionen
des Generalstabes. Es ist nun unmöglich, daß cin

Stabschcf bci eincr zahlreichen Armee und wenn die

Ereignisse sich drängen, Rapporte tn beidcn

Richtungcn der Operation und dcr Erhaltung in der

Weise entgegennehmen kann, daß er dem Feldherrn
ein klares Bild der Situation zu gcben im Stande

ist, abgcfehcn davon, daß eö schon der Zeit halber

unmöglich wäre. Die Erfahrungen der letzten Grcnz-
besetzungen sind übrigens dcrart, daß übcr die Un-

zwcckmäßigkcit der jetzigen Einrichtung kaum Zweifel

herrschen können.

Es versteht sich übrigens von selbst, daß die Stelle
cincs Gciicralquarticrmeistcrs nicht durck einfaches

Avanccmcnt bcsctzt werden kann. Der Inhaber
derselben muß mit umfassenden Kenntnissen die nöthigen

Charaktcreigcnschaftcn und ein hervorragendes

Organisationstalent verbinden. Es ist nicht absolut

nöthig, daß er nur aus der Armecvcrwaltung
hervorgehe, sondern es soll unter den obersten Offizieren

der Armee derjenige frei gewählt werden, welcher

sich am besten hiezu eignet. Hinwieder ist auch

kein Grund vorhanden, loon einem die nöthigen
Eigenschaften und Talcnte besitzenden Offiziere abzusehen,

weil er der Armeeverwaltung angehört. '

(Schluß folgt.)

Vertheidigung der Schweiz in einem Krieg

gegen Westen.

(Fortsetzung.)

Um den Widerstand der Vertheidigung zu

vermehren, müssen verschiedene Vorkehrungen getroffen
wcrden.

An der Aavlinie werden einige Bnickenköpfc

errichtet, und an besonders zum Uebergang geeignete»

Stellen Batterien angelegt. Zur Anlage von Brücken-
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topfen befonber« geeignete Sunfte »ären Sbun, Sem,
Sarberg, Sûre«, ©olotbum, DIten, Srugg an ber

Slare unb bann bei ©ümmenen unb Saupen an ber

©aane, unb bei SReuen egg an ber ©enfe.

SDie Operation«bafi« ber hinter ber Sertbelbl*

gung«lfnle ber Slate (unb ibrer gortfefcung burcb

bie ©aane unb ©enfe) aufgeftelltcn Slrmee mügte

binter ber SReug angenommen unb bei Sujern hinter
bet SReug unb ©mme eine »erfcbanjte ©entralftcHung
gefebaffen werben.

SDamit biefe ben Slnforberungen entfpredje, mügte

eine Sfnie con betadjlrten, felbftfiänbigen ÎBerfen »on

ber SRünbung be« SRenggbacbe« am linfen ©mmen*

unb [Reugufer bl« unterhalb foonan unb oon ba

(bem gug be« [Rotbenberge« entlang) am rechten

SRcugufer nacb Suona« am 3ugerfee geführt »erben.
SDie ©atme unb bit SReug bürften gegen SBeften nur
bte innere Umfaffung bilben, unb mügten ju biefem

3»ecf angemeffen »etftärft »erben. Um bie ©Uthing
weiter au«jubebnen unb ftcb grófjere gretbeit ber

Scwegung ju oerfebaffen, fönnte efn gort an ber

Smme nacb SBcrtbenfteln, ein anbere« jwifajen ber

SReug unb Sorje in ber SRäfce oon ©t. SBolfgang
oorgefeboben werben.

Um bie SRcuglinic »oHftänbig jur Sertbeibigung
berjutläjten, mügten bei Steingarten unb Srugg
Scücfenföpfe errichtet werben, ©ine au«gebebutere

Sefeftigung oon Srugg würbe bie ÜRöglicbfeit geben,

nacb "Belieben auf bem Operation«felb jwlfchen ber

Slare unb bem SRbein, jwifcben ter Slare unb ber

SReug, ber SReug unb ber Stmmatb unb ber Simmatb
unb bem SRbein manöoeriren ju fönnen.

©ine Sefeftigung oon Srugg, welche atlerblng«
jiemlicb au«gebebnt fein mügte, würbe bei ber Ser*
tbeibigung ber Slar=, SReug« unb Slmmatblinie eine

wichtige SRoUe fptelen fönnen.

SDag aber, um bie Slar=, SReug* unb Simmatb*
Unie in oertbeibigung«fäbfgen 3uft°nb ju feljen,
etwa« gefebeben follte, ift feine oereinjelle Slnftcht,
e« ift biefe« febon längft »on aßen ÜRilitär« erfannt
wotben.

Oberft SBielanb febrieb oor ungefähr 40 3abren
in feinem $anbbuäj über ben ÜRilitärunterricbt :

„SBenn bie Sertbeibigung be« Saterlanbe« nad) ben

wahren ©runbfäfcen ber Ärieg«roiffenfdjaft ftattftn*
ben unb ber ©rfolg oon ben Saunen be« ©lücfc«
fo oiel al« möglich unabhängig gemacht »etben foli,
fo muffen fowobl bie auf ber Sertbeibigungélfnle
felbft, al« rücfroärt« berfelben liegenben wefentlfdjen
ftrategifchen Sunfte einigermagen haltbar gemacht,
bie widjtigften glugübergänge gefiebert, unb ber Sir*
mee 3ufludjt«oite oorbereitet »erben, in benen fie

ftcb im gatte be« SIRiggefcbicfe« »ieber fammeln unb

organiftren fann, um bem geinb auf« SReue ent*

gegenjutreten."
SDie ©röffnung oon neuen Serbinbungen febiene

nicht geboten. SDie ©djweij ift genugfam mit ©tra*
gen in allen SRidjtungen burdjjogen.

Sil« bie militärifcb widjtigfien Sinien be« febwei*

jerifeben Sabnnetje« würben fia) un« bie ©ottbarb*
bahn, bie ©trede ber ©entralbabn, weldje oon Qnxid)

übet Saben, Dtten, #erjogenbucbfee unb Sem führt,
nnb bie ©ntlebuchetbabn (üon Qäxidi über Sujern
burch ba« ©ntlebudj nach Sern) barfteflen. SDie

elftere fönnte möglieber SEBeife burcb $eran$fcbcn ber

Sebürfniffe au« Stalten blc Serpflegung ber Slrmee

febr erleichtern, auch ein rafdjere« .jjeranjieben ber

Srupp/n au« bem Äanton Scfftn ermöglichen; bie

jweite unb britte wütbe ben Srnppentran«port an
bie Slare erleichtern, unb geftatten, bag bie 3üge
Sruppen unb Serpfl^artlM auf ber Sinie 3üridj*
Sujern * Sern in bie SRübe »on |)frjogenbudjfee
febafften; bie leeren 3»ÖC fonnten ungebinbert über

DIten unb Slarau nacb 3ÙTÌcb jutücffebrcn. SDa

bie Sahn oon Süridj über DIten na* Sern oon

Srugg bi« Slarburg läng« ber Slare läuft, fo würbe

biefelbe, fobalb fidj ber geinb ber Slarlinle näherte,

nidjt mehr benutzbar fein unb bie birefte Sabn
3ürfcb*8uterwSern würbe bann eine erböbte SBicb*

tigfelt erlangen.
SDie Sabnen nacb ©raubünben, ©laru«, SEBafliô

u. f. W. fonnten momentan grogen SRiifcen gewähren,
ber nodj gröger fein wütbe, wenn bei ihrer Sin*

läge mehr ble militârifcben 3ntereffen in Slnbetradjt

gejogen worben wären.
SDie Slnlage ber Sabnen fann man beim Seginn

eine« Ärfege« nlcbt oeränbetn, bagegen fönnte man
ben Uebelftänben efnfputiger Sahnen an mehreren

Orten bureb Segung efne« jweiten ©eleife« unb burcb

Sermebrung ber Slu«weicbfteflen einigermagen ab*

helfen.
SDamit bie Sabnftrccfen, welche man niebt beefen

fann, bem geinbe nicht nutzbar werben, wirb man
Sorforge treffen, bag biefelben im gegebenen Slugen*
blicf rafcb jetftört werben fönnen.

3ut 3erftörung mügte junäcbft unb in erfter
Sinie bergeridjtet werben ble ©treefe Safel*DIten,
ble läng« be« Sieler* unb SReucnburgerfee'« füb*
renbe Sahn, bie neuenburgifeben ©ebirg«babnen,
bie Sabnftrccfe oon ber ©renje granfreicb« bei ©enf
bi« g)oetbon unb »on gtefburg über Saufanne nadj

©enf.
3n jwefter Sinie mügte bte 3erftörung ber Sen*

tralbabn (Saben * Slarau * DIten Sern) in Slnbe*

ttaebt gejogen werben.

3ur ©idjerung ber SBaabt mügte ble ©tellung an
ber Senoge unb Orbe »erfdjanjt werben, um bie

hier üerwenbeten Äräfte in bie Sage ju fcfcen, einem

»eit überlegenen ©egner mft 3tu«fid)t auf ©rfolg
burd) einige 3ei{ eie ©pffce bieten ju fönnen.

Sin ber Srotje ober ©lane bürfte ein oerfdjanjte«
Sager für 20/00 bf« 30,000 ÜRann (weldje« aber

Im SRotbfafl auch Oon geringem Äräften »ertbeibtgt
werben fönnte) febr gute SDienfte leiften. 3"r Ser*

fiärfung ber »orliegenben Stellungen, welcbe »on

unfern Sruppen »ertheibigt werben mügten, fdjiene
e« angemeffen, an ber Sir«, bet ©rgolj, auf ber

Ô&lje oon ©empen unb bem Untern £auenftein
gort« unb ©cbanjen ju errfdjtcn unb an paffenben

Drten hinberniffe anjubrlngen.
SDurdj anbere ähnliche Serftärfungen mügten ble

©tragen über ben Obern {jauenfiein, ben Sagmang,
bie ©tellung bei Salftal, bie ©trage burdj bat
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köpfen besonders geeignete Punkte wären Thun, Bern,
Aarberg, Büren, Solothurn, Ölten, Brugg an der

Aare und dann bei Gümmenen und Laupen an der

Saane, und bei Neuenegg an der Sense.

Die OperationsbasiS der hinter der

Vertheidigungslinie der Aare (und ihrer Fortsetzung durch

die Saane und Sense) aufgestellten Armee müßte

hinter der Reuß angenommen und bei Luzern hinter
der Rcuß und Emme eine verschanzte Centralstellung
geschaffen werden.

Damit diese den Anforderungen entspreche, müßte

eine Linie von detachtrtcn, selbstständigen Werken von
der Mündung des Renggbaches am linken Emmen-
und Reußufer bis unterhalb Hönau und von da

(dem Fuß des Rothenberges entlang) am rechten

Reußufer nach BuonaS am Zugersee geführt werden.

Die Emme und die Reuß dürften gegen Westen nur
die innere Umfassung bilden, und müßtcn zu diesem

Zweck angemessen verstärkt werden. Um die Stellung
weiter auszudehnen und sich größere Freiheit der

Bewegung zu verschaffen, könnte ein Fort an der

Emme nach Wcrthenstetn, ein anderes zwischen der

Reuß und Lorze in der Nähe von St. Wolfgang
vorgeschoben werden.

Um die Reußlinie vollständig zur Vertheidigung
herzurichten, müßten bei Bremgarten und Brugg
Brückenköpfe errichtet werden. Eine ausgedehntere

Befestigung von Brugg würde die Möglichkeit geben,

nach Belieben auf dem Operationsfeld zwischen der

Aare und dem Rhein, zwischen der Aare und der

Reuß, der Reuß und der Limmath und der L.mmath
und dem Rhein manöveriren zu können.

Eine Befestigung von Brugg, welche allerdings
ziemlich ausgedehnt sein müßte, würde bei der

Vertheidigung der Aar-, Reuß» und Limmathlinie eine

wichtige Rolle spielen können.

Daß aber, um die Aar-, Reuß- und Limmathlinie

tn vertheidigungsfähigen Zustand zu setzen,

etwas geschehen sollte, tst keine Vereinzelle Ansicht,
es ist dieses schon längst von allen Militärs erkannt
worden.

Oberst Wieland schrieb vor ungefähr 40 Jahren
in seinem Handbuch über den Militarunterricht:
„Wenn die Vertheidigung des Vaterlandes nach den

wahren Grundsätzen der Kriegswissenschaft stattfinden

und der Erfolg von den Launen des Glückes

so viel als möglich unabhängig gemacht werden soll,
so müssen sowohl die auf der Vertheidigungslinie
selbst, als rückwärts derselben liegenden wesentlichen

strategischen Punkte einigermaßen haltbar gemacht,
die wichtigsten Flußübergänge gesichert, und der Ar
mee Zufluchtsorte vorbereitet werden, in denen sie

slch im Falle des Mißgeschickes wieder sammeln und

organisiren kann, um dem Fetnd auf's Neue ent

gegenzutreten."
Die Eröffnung von neuen Verbindungen schiene

nicht geboten. Die Schweiz ist genugsam mit Straßen

in allen Richtungen durchzogen.

Als die militärisch wichtigsten Linien deS

schweizerischen Bahnnetzes würden stch uns die Gotthardbahn,

die Strecke der Centralbahn, welche von Zürich

über Baden, Ölten, Herzogenbuchsee und Bern führt,
und die Entlebucherbahn (von Zürich übcr Luzcrn
durch das Entlebuch nach Bern) darstellen. Die
erstere könnte möglicher Weise durch Heranziehen der

Bedürfnisse aus Italien die Verpflegung der Armee

ehr erleichtern, auch ein rascheres Heranziehen dcr

Trupp, n aus dcm Kanton Tcssin ermöglichen; die

zweite und dritte würde den Truppentransport an
die Aare erleichtern, und gestatten, daß die Züge
Truppen und VerpflVgsartikrl auf der Linie Zürich-
Luzern-Bern in die Nähe von Herzogenbuchsee

chafften; die leeren Züge könnten ungehindert über

Ölten und Aaran nach Zürich zurückkehren. Da
die Bahn von Zürich über Ölten nach Bern von

Brugg bis Aarburg längs der Aare läuft, so würde

dieselbe, sobald sich der Fcind der Aarlinie näherte,
nicht mehr benützbar sein und die direkte Bahn
Zürich-8u!,erwBern würde dann eine erhöhte Wichtigkeit

erlangen.
Die Bahnen nach Graubünden, Glarns, Wallis

u. f. w. könnten momentan großen Nutzen gewähren,
der noch größer sein würde, wcnn bei ihrcr
Anlage mchr die militärischen Interessen in Anbetracht

gezogen worden wären.
Die Anlage der Bahncn kann man beim Beginn

eines Krieges nicht verändern, dagegen könntc man
den Uebelständen einspuriger Bahnen an mehreren

Orten durch Legung eines zweiten Geleises und durch

Vermehrung der Ausweichstellen einigermaßen
abhelfen.

Damit die Bahnstrecken, wclche man nickt decken

kann, dem Feinde nicht nutzbar werden, wird man
Borsorge treffen, daß dieselben im gkgebcnen Augenblick

rasch zerstört werden können.

Zur Zerstörung müßte zunächst und in erster

Linie hergerichtet werde» die Strecke Basel-Ölten,
die längs des Bieler- und Ncucnburgersee'S
führende Bahn, die ncuenburgischen Gebirgsbahnen,
die Bahnstrecke von der Grenze Frankreichs bci Genf
bis Dverdon und von Freiburg über Lausanne nach

Genf.
Jn zweiter Linie müßte die Zerstörung der

Centralbahn (Baden-Aarau-Ölten-Bern) in Anbetracht

gezogen werdcn.

Zur Sicherung der Waadt müßte die Stellung an
dcr Venoge und Orbe verschanzt werden, um die

hier verwendeten Kräfte in die Lage zu setzen, einem

weit überlegenen Gegner mit Aussicht auf Erfolg
durch einige Zeit die Spitzc bieten zu können.

An der Broye oder Glane dürfte ein verschanztes

Lager für 20/ 00 bis 3^,0«0 Mann (welches aber

im Nothfall auch Von geringern Kräften vertheidigt
werden könnte) sehr gute Dienste leisten. Zur
Verstärkung der vorliegenden Stellungen, welche von
unsern Truppen vertheidigt werden müßten, schiene

es angemessen, an der Birs, der Ergolz, auf der

Höhe von Gempcn und dem Untern Hauenstein

Forts und Schanzen zu errichten und an passenden

Orten Hindernisse anzubringen.
Durch andere ähnliche Verstärkungen müßten die

Straßen über den Obern Hauenstein, den Paßwang,
die Stellung bei Balstal, die Straße durch daS
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SIRünftertbal, bie SReucbenctte unb ba« SDéboucbé

jwifcben bem SReuenburger* unb Sielerfee, an ber

Stèle (bii3olimont) gefdjloffen unb gefpcrrt werben.

Sortbeilljaft wäre e«, in ähnlicher SBeife auf bie

Sicherung be« 3ugange« oon SIRorteau unb Socle,
ben Serrierc* unb Sougncpag, auf ben 3ugang
»om 3ourtt)al unb SDappentbal Sebadjt ju nehmen.

SDiefe« finb allerbing« groge, ja gewaltige Sir*
beiten unb e« wäre febr ju bejweifeln, bag bie

gebier üon 70 grfeben«jabren fn einigen Sagen fidj
gut machen Hegen! SDer geinb »urbe febwerlicb

waten, bl« wfr biefe umfaffenben, bodj hödjft notb*
wenblgen Slrbeften ausgeführt f/aben.

Sotläufjg wütbe e« un« audj an Sofitfon«gefcbülj
unb befonber« an ©efdjüjjen fdjweren Äaliber« jur
Slrmirung ber gott«werfe, ©djanjen unb Srücfen*
föpfe fehlen. ©« wäre bö.bft notbwenbig, biefem

SRangel bei Seiten abjubelfen. #r. Dberft SRon)*

pie!} bat in feinem oerbienftlicben SBcrfc „SDfe febwei*

jerffebe Slrmee im gelbe" auf biefen SRangel binge*
»iefen.

3urSefeijung ber oerfdjanjten Stellungen, Srücfen*

föpfe, ®ebirg«fperren u. f. w. würben am jweef*
mäfjigften bie weniger mobilen Sruppen unb jwar
befonber« bie Sanbwebr oerwenbet. ©« ift bfefe«

aueb bfe einjige Slrt, wie bie Schweij au« ber 8anb*
wehr SRutjen jieben fann. SDa man febon mit grogen

©cbwierlgfelten ju fämpfen hat, ble Sferbe für bie

SReiterei unb Sefpannungen beò Slu«jugc« unb ber

SReferoe aufjubringen, fo Ift e« gerabeju unmöglich,
blc Sanbwebr mft ber nötbfgen SReiterei unb blc Sir*

tillerie mit befpannten Satterlen ju »erfeben. SBenn

man (wie ofelfacb üorgefcblagen worben) ble Sanb*

Wehrbataillone unter ble Slu«jugbrigaben mifdjen

wütbe, fo würbe man nlcbt blo« eine weniger mobile,

fdjlecbter au«gerüftete unb bewaffnete Sruppe unter
biefe mlfcben, fonbern bie 3«fanterie würbe ju ben

©pecialwaffen in gar fefnem Serfjältnig mebr flehen.

SDag biefe« ein fehr fdjwer wfegenber SRacb/beil ift
unb bfe Äraft bc« ©anjen bebeutenb üerminbem

ftatt erböbrn würbe, braucht wohl faum erft au«*

fitbflidj bargetban ju werben.
SDfe einjfg mögliebe Slrt, wie wir au« ber Sanb*

Webr »abrbaften SRuijen jieben fönnen, ift, fnbem

»ir fie jur Sefefcung fünftlid) öerftärfter Sunfte
oerwenben. £ier fann bie au« bem Dpfration«beer
In bie 8anb»*br übergetretene Slrtfllerlemannfdjaft

jur Sebienung ber Sofitlon«* unb geftung«attfflerfe
unb in ben Saboratotlen üermenbet »erben. SDer

ÜRangel an SReiterei macht fleh weniger fühlbar, ba

bfefe SBaffe fn feften S'äfcen entbehrt werben fann.
SDie Snfanterie unb ©djüfcen ber Sanbwebr »ür*

ben jur Sefefjung ber fämmtlicben befeftigten Sunfte
au«refcben, unb bfe Dperatlon«armee brauchte burcb
feine ©ntfenbungen gefcbwäcbt ju werben. SDiefe,

au« 8lu«jug unb SReferoe beftebenb, bliebe in ihrer
ganjen Sabl jur Serwenbung Im freien gelbe oer*
fügbar unb fönnte in ber ©entralfteflung hinter ber
Slare »ereint »erben. #ier ift fie jum Slngrfff unb

jur Sertbeibigung gleich bereit. 3n letzterer bietet

ibr bie Slarc mit ihren Srücfenföpfen efne gute
SertBeibfgungêlinie. ©i folgt ber Slngriff be« gefn*

be« oon Safel, üon Sruntrut ober ©enf au«, fo ift
fie glefcbmäglg tn ber Sage, ihm entgegen ju treten,
©tragen bieten fié in ber gront unb In ber glanfe
fn genügenber 3abl, bag fle nidjt fn Serlegenbeit
fommt. gtnbet ber Slngrfff oon ©enf unb burdj
bfe SBaabt ftatt, fo »irb allerbing« ein 8inf«ab*
marfdj notbwenbig, bodj wenn bie Slmee in jwei
ober brei Sreffen fantonnfrt, fo macht efne Sinf«*

wenbung fte gleich gefechtsbereit *unb auf jwei, brei
ober oier ©ttagen fönnen ble Äolonnen bem geinb

(mag er bfe gront ober bie glanfe bebroben) in
erfter Sinie entgegenrücfen. SDie bem Qxotdt einer

Sorrücfung gegen Safel ober gegen bie SBaabt am

beften entfpreebenben SRarfcbllnfen, welche ble 2Mot*

fionen ju jwei ober bref auf einer ©trage einju*
fcblagen hätten, Hegen fleh lefdjt im Somberein
au«mitteln.

SDag bie Slrmee, wenn fte bem felnblfcben Slngriff
entgegengeben will, nidjt ju fpät fommen werbe, ift
burdj ben SBlberftanb, welchen bie oorgefdjobenen

Sruppen bem gefnbe leiften, »erbürgt.
©olite ber ftfnbUdje Slngriff »on jwei ©eiten, in

gront unb glanfe jugleidj, ftattftnben, fo Ift bie

StRöglicbfeit gebeten, beliebig ber einen feinbllcben

Äolonne (wenn biefe glefd) ftarf finb), eine, jwef
ober bref SDiofftonen entgegenjubln ju laffen, unb

ftcb mit ben anbern ber näcbften entgegenjuwerfen ;

babureb würbe man ben Sortbeil erbalten, ben einen

Sbeil be« feinblidjen |>eere« mit geringen Äräften

ju befebäftigen, wäbrenb man gegen ben anbern bie

möglfcbft grögte Äraft In Shätigfeit fetjt. ©t folgt
bef Sfngtfff oon einer Seite allein, fo'bat man

fefne SBab.1, fbn ftebenben guge« ju erwa-ten ober

(hm entgegenjugeb.cn. ©otite ber geinb ben ßaupt*
angriff »on ©enf au« unternehmen unb nur etn

fdjroädjerc« Äorp« über Safel gegen ble Slate oor*
rücfen laffen, fo bürften bfe an bie Sir« oorge*
febobenen Äräfte genügen, biefe« aufjubalten. —
SBäbrenb bfefer 3eit macht bie Slrmee efnen Sinf«*

abmarfcb, unb an ber Sroçe, ber ©atine ober ©enfe

bürfte e« jur ©eblaebt fommen.

Sebenfall« wfrb eine Schlacht ober eine SRelbe

grögerer ©efedjte, welcbe am linfen ober redjten

Starufer (ober auch an beiben) ftattftnben, ba« SRe*

fultat be« erften Slbfcbnltte« ber Operationen entfebei*

ben. SBitb ber geinb gefcblagen, fo witb er mög--

Itdjft fiäftig »erfolgt, bl« er auf fefner Operation«*
baft« unb ber Scrtbefbigung«Hnte berflben unb bfn*

ter ben geftungen unb gort« ©ebufc ftnbet. 3n bem

3ura unb gegen ©enf Ift biefe« biebt an ber ©renje
ber gall. — Siebt er fleh auf ber Sinie gegen Safel

jurüd, fo würben erft bfe geftung Seifort unb ble

Sogefen ber Serfolgung #alt gebieten. Dai Se*

(heben ber febweij. Slrmee mügte baber bel ber Set*

folgung babin geben, ble granjofen womöglich oon

blefer SRicbtung ab gegen ben SRbein ju brängen.
SDer SRücfjug über ble »erfebiebenen Uebergänge

be« 3ura würbe bem geinb groge Sortitile bieten,
ba fie geeignet ftnb, bie oerfolgenbe Slrmee In ben

engen ®ebirg«bcftleen mit geringen Äräften aufbal*
ten ju fönnen. — Slnber« würbe fidj bie ©aebe ge«

ftalten, »enn man fn biefen ©egenben ben gartet*
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MKnstkrthal, die Reuchenctte und das D6bouch6

zwischen dem Neuenburger- und Bielersee, an der

Tiöle (bei Joliment) geschlossen und gesperrt werde».

Vortheilhaft wäre es, tn ähnlicher Weise auf die

Sicherung deö Zuganges von Morteau und Locle,
den Verrière- und Jougnepaß, auf den Zugang
vom Jourthal und Dappcnthal Bedacht zu nehmen.

Dieses sind allerdings große, ja gewaltige
Arbeiten und eö wäre sehr zu bezweifeln, daß die

Fehler von 70 Friedensjahren in einigen Tagen sich

gut machen ließen! Der Feind würde schwerlich

wa ten, bis wir diese umfassenden, doch höchst

nothwendigen Arbeiten ausgeführt haben.

Vorläufig würde eö unö auch an Posttionögeschütz
und besonders an Geschützen schweren Kalibers zur
Armirung der Fortswerke, Schanzen und Brückenköpfe

fehlen. Es wäre höchst nothwendig, diesem

Mangel bei Zeiten abzuhelfen. Hr. Oberst Rothpletz

hat in seinem verdienstlichen Werke „Die
schweizerische Armee tm Felde" auf diesen Mangel
hingewiesen.

Zur Besetzung der verschanzten Stellungen, Brückenköpfe,

Gebtrgssperren u. s. w. würden am
zweckmäßigsten die weniger mobilen Truppen und zwar
besonders die Landwehr verwendet. ES ist dieses

auch die einzige Art, wie die Schweiz aus der Landwehr

Nutzcn ziehen kann. Da man schon mit großen

Schwierigkeiten zu kämpfen hat, die Pferde für die

Reiterei und Bespannungen deö Auszuges und dcr

Reserve aufzubringen, so ist es geradezu unmöglich,
die Landwchr mit der nöthigen Reiterei und die

Artillerie mit bespannten Batterien zu versehen. Wcnn
man (wie vielfach vorgeschlagen worden) die

Landwehrbataillone unter die Auszugbrigaden mischen

würde, so würde man ntcht bloö eine weniger mobile,
schlechter ausgerüstete und bewaffnete Truppe unter
diese mischen, sondern die Infanterie würde zu den

Specialwaffen in gar keinem Verhältniß mehr stehen.

Daß dieses ein sehr schwer wiegender Nachtheil ist

und die Kraft deS Ganzen bedeutend vermindern

statt erhöhen würde, braucht wohl kaum erst

ausführlich dargethan zu werden.

Die einzig mögliche Art, wie wir aus der Landwehr

wahrhaften Nutzen ziehen können, ist, indem

wir sie zur Besetzung künstlich verstärkter Punkte
verwenden. Hier kann die aus dem Operationöheer
in die Landwehr übergetretene ArtiUeriemannschafi

zur Bedienung der Positions- und Festungsartillerie
und in dcn Laboratorien verwendet werden. Der
Mangel an Reiterei macht stch weniger fühlbar, da
diese Waffe in festen Plätzen entbehrt werden kann.

Die Infanterie und Schützen der Landwehr würdcn

zur Besetzung der sämmtlichen befestigten Punkte
ausreichen, und die Operations«?«« brauchte durch
keine Entsendungen geschwächt zu werden. Diese,
aus Auszug und Reserve bestehend, bliebe in ihrer
ganzcn Zahl zur Verwendung im freien Felde
verfügbar und könnte in der Centralstellung hinter der

Aare vereint werden. Hier tst ste zum Angriff und

zur Vertheidigung gleich bereit. In letzterer bietet

ihr die Aare mit ihren Brückenköpfen eine gute
Vertheidigungslinie. Erfolgt der Angriff des Fein¬

des von Basel, von Pruntrut oder Genf aus, so ift
ste gleichmäßig in der Lage, ihm entgegen zu treten.
Straßen bieten sich in der Front und in der Flanke
in genügender Zahl, daß ste nicht in Verlegenheit
kommt. Findet der Angriff von Gcnf und durch

die Waadt statt, so wird allerdings ei» Linksabmarsch

nothwendig, doch wenn die A'mee in zwei

oder drei Treffen kantonnirt, so macht eine

Linkswendung ste gleich gefechtsbereit 'und auf zwei, drei
oder vier Straßen können die Kolonnen dem Feind

(mag er die Front oder die Flanke bedrohen) in
erster Linie entgegenrücken. Die dem Zwecke einer

Vorrück'ing gegen Basel oder gegen die Waadt am

besten entsprechenden Marschlinien, welche die

Divisionen zu zwei oder drei auf einer Straße
einzuschlagen hätten, ließen sich leicht im Vornherein
ausmitteln.

Daß die Armee, wenn sie dem feindlichen Angriff
entgegengehen will, nicht zu spät kommen werde, ist

durch den Widerstand, welchen die vorgeschobenen

Truppen dem Feinde leisten, verbürgt.
Sollte dcr feindliche Angriff von zwei Seiten, in

Front und Flanke zugleich, stattfinden, so ist die

Möglichkeit geboten, beliebig der einen feindlichen

Kolonne (wenn diese gleich stark stnd), eine, zwei

oder drei Divisionen entgegenstehen zu lassen, und

stch mit den andern der nächsten entgegenzuwerfen;

dadurch würde man den Vorthcil erhalten, dcn eincn

Theil dcS feindlichen Heeres mit geringen Kräften

zu beschäftigen, während man gegen dcn andern die

möglichst größte Kraft in Thätigkeit setzt. E> folgt
der Angriff von einer Seite allein, so hat man
seine Wahl, thn stehenden Fußes zu erwa ten oder

ihm entgegenzugehen. Sollte dcr Feind den Hauptangriff

von Genf aus unternehmen und nur ein

schwächeres Korps über Bafel gegen die Aare
vorrücken lassen, so dürften die an die BirS
vorgeschobenen Kräfte genügen, dieses aufzuhalten. —
Während dieser Zeit macht die Armee einen

Linksabmarsch, und an der Broye, der Tarine oder Sense

dürfte es zur Schlacht kommen.

Jedenfalls wird eine Schlackt oder eine Reihe

größerer Gefechte, welche am linken oder rechten

Aarufer (oder auch an beiden) stattfinden, das

Resultat des ersten Abschnittes der Operationen entscheiden.

Wird der Feind geschlagen, so wird er mög.

tickst kläftig verfolgt, bis er auf seiner Operation«-
basis und der Vertheidigungslinie derselben und hinter

den Festungen und Forts Sckutz findet. Jn dem

Jura und gegen Genf tst dieses dicht an dcr Grenze

der Fall. — Zieht er stch auf der Linie gegen Basel

zurück, so würden erst die Festung Belfort und die

Vogesen der Verfolgung Halt gebieten. Das
Bestreben der schweiz. Armee müßte daher bei der

Verfolgung dahin gehen, die Franzofen womöglich von

dieser Richtung ab gegen den Rhein zu drängen.

Der Rückzug über die verschiedenen Uebergänge

deS Jura würde dem Feind große Vortheile bieten,
da sie geeignet stnd, die verfolgende Armce in den

engen Gebirgsdesileen mit geringen Kräften aufhalten

zu können. — Anders würde sich die Sacke ge»

stalten, wenn man in diesen Gegenden den Partei-
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gängetfrieg organifirt halte. SBenn bie Sarteigänger,
nacbtcm tu- geinb eine SRirbetlage erlitten bat, ihm
tie Dcfikcti ftreitia machen, ben 5>urcbgang »et*

Webren unb tie SBege unb Stücfen jerftören, fo

fanti e« tri i t auêblelbeu, tag ber gcb jurücf^ebenbe

geint, »ou Scrfolger eingeholt, an ter ©pitje unb

am ©nbe feiner Äolonne jugleid) fechten mug unb

fn bie fatatile Sage femmt. ©tue Äataßrcpfje, welche

mit Semirbtung te« ganzen eingebrungenen exècre«*

tbeilc« entrn fomite, liegt nicht auger betti Screieh

ter ÏRôgltdfVtt.
SDamit ai-ex bev Sßartefgängcrfrfeg" ben SRiifccu,

welchen wir »on ihm ju erwarten berechtigt ftnb,
Uifte, muffiti loir auf btc Organifation »ou Sattel*
gängeifotp« bei Q<it>:n SBebacbt nehmen, nnb ben

Savtefgäiigem .im 3ura einige feftc Suff"*1^1'^
fchaffeit, wo fie, wenn bebrängt, fi* ber Serfolguttg
be« geinbe« entjieben fönnen, unb wo fte unb ba«

fampfltiftigf Soff SBaffen unb ÜRunition ftttben.
SDag bie Sarteigänger unter Umftänben burcb

Sanbfiurm rcrftüifr wetben fonnten, ift fclbfbcr*
fiänblich, bodi barf man »on einem nidjt ergatilfir*
ten Sanbfiurm niebt ju »ici erwarten. SBenn aber

ta« Self SBaffen bat, fo wirb fidj burcb ben Sar*
teigängeiflieg ber Self«frieg »on fclbfi etttjünben.

(gortfe^ung folgt.)

Sic £>ecrc6inadjt SRttglanb«, ifjre SRctiflcftaltttng
uub politiftfje Sebeutung. Serlin, Äarl SDun*

fer? Serlafl. 1870.
;!Bic in bem Srieg«wefen aller ©tcraten, fc haben

auch in bem ruffifeben im Saufe ter legten Sabre

grrge Seräubrrungen ftattgefunben. SDen gegenwät*

tigcti 3'ißanb ter rufftfeben Slrmee barjuftcUen, ift
ber Qxveä ber üorliegenben ©djrift. SDiefelbe cut*

hält riel Sntereffante«, fte liefert einen Sewei« »on
ber fetiftuetlerifajen Segabung tc« tfrtxxn Ser=

faffet«; tedi febeint berfelbe bie ruffffdjen Seere«*

efnricbfungcn oft ;u feljr vom ©tantptinft bc« fub*
alterne: Cffi-.ier« ju beurtfeilen. SBir glauben auch,

tafi berfelbe ju feljr »en ter Soriftgllcbfeit be«

rufftfeben fjeere« eingenommen fei. Siele« ftfmmt
mit bem, mai man bie%t über SRitglanb uub feine

epeevf2finntbtuna.cn beruftet bat, nicht übereilt. —
SDer .rjetr Serfaffer bürfte baljer angemeffen gefjan*

tilt haben, un« ben SRamen tc« ©iwähr«mannc«

ju nentren. E.

£>ao ei?ig illtlilärtieBat tentent ein bie Jlülitär-
behöroen ber ßantane.

(Sem 27. Oftober 1871.)

Da« ©chartern, ut fft aud; biefc« 3iat)r im Satte, ten Äatt»

tonen eine Olnjah/l oon Sfiegicpfcrben jur 3lu«hffbung bei Dffl*
jftre im 3iciteu jur Verfügung [teilen ju tonnen.

Die 'f-fcibc fennen ben Äantonen bi« (Silbe gebtuar 1872
" übcifaffen weiten, wobei ftdj ta« Departement vorbehalten mufj,

efne angenteffene Sßettfjeilung ju treffen, falls auf lie gteldjcl ('Beriet)! über bi e î'fj â tf g t ef t ber 4. St e férue*
3ctt mehr uferte »eilanat werten feilten, al« »affigliar finb. j ©Isfflen fut gctbjttg 1871.) (©ajfttp.) ©ie Sitile,

1. Siaci) bent ©chluijc ber ÜXflltärfdjtttcn foltert blc Sfetbe

erft ne.d) 'Verlauf »cn einigen SSfjodjcii, weldje biefc jur
Prfiefung bebürfen, 511111 SRcitunterriajt für Offijiere abgc

geben werben ©benfo mtift bafür geforgt werten, tap bie

Vfcrbe nach Sdjlup be« Jflcitblcitftc« nod) wenigften« 11

Sage 9hthc getiicpcn tonnen, beoor ibre Vciwcitbung bei

ben ©djitfen wieber beginnt.

2. Sic SRcifctejtcn »on Üfjun nad) reit refp. ä3eflimmung«<

»leiten unb jurürf werben »011 ber ©tegcnoffciifdjaft

getragen.

3. Stuf je 4 pferbe wirb jur Vcaufjiajtlgiing uub jur S3e>

forgung, foweit biefc biirrf) ihn möglidj fft, ein tüdjtlgcr
aßärtcv (»cn benjenfgen »on îtjint) mitgegeben, bereu

Söbmtng »cu $r. 3. 50 St«, per 2fiifciitfja(t«lag unb $r. 5

per SÜcifctag beftimmt Ifl.
4. tie Verpflegung ber Vfcrbe bat uadj Vorfdirift bes Siegle«

ment« über bie Ärfeg«»cri»aftitng § 178 (Sftcitpfctbc) ;u
gefdjeljcn unb fft fit ber testen £>älftc be« Äurfc« auf

10 Vfr. $afcr, 10 Vfb. §ett unb 8 Vfb. ©trot) ju ftefgern.

5. Die Sßfcrb-c follctt tàglia) nidjt mebr als 3 ©tunben, an

©enntagcti nur au«nahmSwcife benüft werben.

6. Sie Seitung bc« Dieitiinicnldji« fft einem aitctfannt fad)-

funbigett Dffijfcr jtt übertragen, ba« Departement behält

fio bi; (Scncfjntfgung ber äOaljt be« Dffijier« »or.
7. Sic Äoften ber Seitung, ber Vcfotbuitg ber iüärter unb

ber Vcforgutig tmb Verpflegung ber pferbc finb wäfirert
ber Bett, wo fetbige ben Äantonen jum (Scbrattdj über«;

laffett werten, burd) biefc jtt tragen.
8. §ür allfälligc, wäf)renb bem Sicitbicitft in ben Äaittcncit

entratitene Äranfljciteit unb Skfajäbtgttiigcit ter 'Çferbe,

ober wenn foldjc untfteljcn fodten, ffl in gewöhnlichen gälten
feine ©wfrfjattgutig ju (elften, wcf;( aber eine foldje »or-

behalten, wenn bergfeidjen 3ufä((c burdj »crtiadtläffigtc SBar*

tung, burd) Wipbarttung ober übermäpige ätnftrengungen

eniffanben wären, ober weint ein Vfcrb bienftuntetuglfdj

jurüdgegeben würbe, wobei bann bie legten ©ajatjungen
ber Stcgic mafigebenb fein müfsten.

9. S?on Seit ju 3eft tarnt »om 9teglcbircftor eine Snfpcltfen
über ben ©taub ber Vfcrbe unb tie SRcgclmapfgfcit Hirer

Verwertung aiigecrbiiet werben.

10. (Scgenüber ten »otfief)cnbcn Vebingttngen wirb bann feiten«

ter eibg. 5(bminifiraiien auf jebe anbere, namenttid) SDiietb»

»ergütung »erjidjtct.
Snbent ba« Departement fämmtliajen 2Jcilitarbctjörtcit (}fe»on

Äenntnifj gibt, tatet cä biejenigen, welche £>tcyou Ciiebraucl) 511

madjen gcbcnlut, ein, fidj mögliajft balb erflären 511 wollen.

6« ift babei namentlfdj anjugeben:

a. wie uiefe Vfcrbe gcwünfdjt werben;

b. für wie lange, webin unb auf »clajc 3eit man fte wolle;

c. wie ber betreffenbe Ätit« organifirt werbe, wer ben Seit«

untcrridjt leite unb citblfeh, wefdje« bie Slnjabl ber %{)tiU

neunter fet;

d. bie (Jrtiäritng bciiufügen fcafj man bie »om b. 33uttbeä-

ratbe aufgeftelltcn Sßctfngitngcn ju fjatten fiaj »erpfliajte.

©djlicjitittj maojt ba« Departement wfeberhoft barauf aitfmerf=

fam, bap fleinere Äantone ftd) ju bem eben angegebenen 3»ccfe

an einen großem anfajlieftcn ober unter fier) übet Kbbaftitng

eine« gctnciiifrhaftlldjcn Sieitfurfe« fid) »erftänbigca {Junten.

3nbcm ba« Departement hofft, tap bie ben Äantonen burdj

Ucbernafjnte ter ?ran«?crttcficn gcwafjrtc Sliergüiiftigttng ju einer

»ermehrten 33eiiüb,ttng ber 9icgicpfetbc führe, gcwärt'gt c« 3!)te

bie«fa(lfigcn batbfgen ©rfffnungen.

öcrfftjtciiertee.

Die Sicbinguiigeii, unter weldjen bie pferbc überlaffen wer«

ben tonnen, fùie folgerte.:

bereu Bcrtbeibigung gegen bie au« 4 Äorp« beftefienbe, auf
über 120,000 Sötann gefttjä^te Sltmee SBourtati'« bem @ene»
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gängerkrieg organism halte. Wenn die Parteigänger,
nachdem der Feind eine Niederlage erlitten hat, ibm
die Desi! cn streitig mache», den Durchgang
verwehre» »nd die Wege und Brücken zerstören, st'

kann es »i5t ausbleibe», daß dcr sick zmückiiehcnde

Feind, vo» Bcrfolgcr eiiigebolt, cm der Tpitze und

an Ende sin.-r Kolonne zugleich fechtcn muß und

in die staisi. Lige kcmint. Eine Katastrophe, welchc

mit Vernichtung dcs ganzen kiiigcdrungcncn Hecrrs-
thrilcs enden könnte, licgt nicht außer dcm Bcrcicb

der Mögliäteit.
Damit dcr Parteigäiigcrkiieg den Nutze»,

welche» wir von ihm zu erwarten berechtigt sind,

leiste, unissi» >oir ciuf die Organisation von Partci-
aängcikoiv? bei Z itcn Bedackt »ehmeii, nnd den

Parteigängern .im Jura einige feste Zufluchtsorte
schaffe», wo s!c, wenn bedrängt, sich der Verfolgung
des Feindes entziehen können, und wo sie und das

kampflustige Volk Wissen nnd Munition finden.
Daß die Parteigänger untcr Umständen durck

Landsturm vcrsiäikt werden könnten, ist
selbstverständlich, doch darf man von eincm nicht organisirtcn

Landsturm nickt zu vicl erwarten. Wenn aber

daö Volk Waffen hat, so wird sich durch deu Par-
teigängci kricg dcr Volkskricg von selbst rntzünde».

(Fortsetzung folgt.)

Die Heeresmacht Rußlands, ihre Neugestaltung
uud politische Bedeutung. Bcrlin, Karl Dun-
kers Verlag. 1870.

Wic in dein Kriegswesen nllcr Stcratc», sc haben

auch in detti russischen im Laufe dc? letzten Jabre
große Veränderungen stattgefunden. Dcn gegenwärtige»

Ziistand dcr russische» Armcc darzustellen, ist

der Zwcck der vorliegenden Schrift. Dieselbe enthält

riel Interessantes, sic liefert einen Beweis von
dcr schrifinellerischen Begabung des Herrn Ver-

fiisscis: doch schcint derselbe die russischen Hcercs-
cinrichti!! ge» oft zu sehr vom Standpunkt des

subalterne Off! ers zu beurtheile». Wir glauben auch,

das; derselbe zn sehr von der Vorzüglichkeit dcs

russische» Hecres cii'gcnommcn sei. Vieles stimmt
niit de»!, 'vas ma» bisher übcr Rußland und scine

Hccrcecinricdtungen bcrichtct hat, nicht öberein. —
Dcr Hcrr Verfasser cürftc daher anglmessen gchan-
de!i baden, uns dcn Name» des Gewährsmannes

zu »cinre».

Das cidg Miliiärvcparlement an die Militär-
deHörden der Kanwnc,

(Vom 27. Oktobcr 1871,)

Daê Dcparîcmnt ist auch dicscS Jahr im Fallc, dcn Ka»,
toncn cinc Anzahl von Regicpfcrden zur Ausbildung dcr Ofsizicrc

im Ncilen zur Verfügung stcllcn zu könncn,

Tie Pfcrdc können dcn Kanlcncn bis Endc Fcbruar 1872

' übcilassen renken, wobci sich das Departement vorbcbaltc» muß,
eine angcmcsscvc Vcithcilung zu trcffcn, falls auf tic glcichc

Zcit mchr Pf,rte veilaniit wcrdc» solltcn, als verfügbar sind.

Die Beringungen, u,,t>r wclchen die Pferde überlassen wer-
dcn können, siud folgcnde,:

1. Nach tcm Schlüsse dcr Mililàrschulen solle» die Pferde

eist nach Verlauf »cn einige» Wochen, welche ticsc zur

strbc'liuig betürfen, zum Rcinintciricht für Offizierc
abgcgcbcn wcrtcn Ebenso musi tafür gesorgt wcrcc», taß tie
Pfcrtc nach Schluß teS NcittieiisteS noch wenigstens It
Tage Nuhe genießen könncn, bevor ibre Bciwcndnng bei

dcn Schulen wieder beginnt.

2. Die Rcisckosten von Thnn »ach dcn resp. Bcsiim»iu»gö'

Plätzen und zurück werten von tcr Eirgcnossc»schaft gc,

tragcn.
3. Aus je 4 Pfcrtc wirt zur Bcauss!chiig»ng »ud z»r

Bcsorgung, soweit ticse durch ibn möglich ist, cin tüchiigcr
Wärter (vcn tcnjcnigc» vcn Th»u) iniigcgcbcn, dcrcn

iöb»»»g vc» Fe. 3, b0 Eté, per AnfcnlhaltSiag unt Fe. d

per Reisetag bestimmt ist.

1, Die Verpflegung dcr Pferde hat »ach Vorschrift des Ncgle-
menlS über tic Kiicgêvcrwaltnng § 178 (Rcitpfcrtc) z»

gcschchcn »»d ist i» dcr lctztcn Hälfte tcs ÄnrscS auf

1« Pfd, Hafcr, 1« Pst. Hcn unt 3 Pst, Stroh z» stcigcr»,

5. Dic Pfcrtc sollcn täglich nicht mchr als 3 Stnnten, an

Soinitagc» »nr auSnabiMwcisc bc»ü,)t werten,

K. Die Leitung dcS RcitinitcrrichtS ist cincm anerkannt sach-

kuntigcn Ofsizier zu übertragen, das Departement behält

sich tic Genehmig,!!,«, dcr Wahl des Offiziers vor,
7. Die Kostcn der Lciiimg, dcr Besoldung dcr Wärter unt

der Besorgung und Verpflegung dcr Pserde sind während

dcr Zeit, wo selbige dcn Kantoncn zum Gebrauch

überlassen wcrden, durch diesc zu tragen.
8. Für allfälligc, wahrend dcm Rcildicnst in tc» Kantonen

cntstaiitcnc Krankheiten und Beschädigungen tcr Pfcrtc,
oder wcnn solche umstehen sollten, ist in gewöhnlichen Fällen
kcinc ffn!s,Kätigung zu lcistcn, wohl abcr cine sc'lchc vor-

brhaltcn, wcnn tcrglcichc» ZufZllc turch vernachlässigte

Wartung, tnrch Mißhantlnng otcr übermäßige Anstrcngungcn

cnistantcn wäre», odcr wen» cin Pfcrd ticnstnntauglich

zurückgegeben würdc, wobci tann tie lctztcn Schätzungen

der Ncgic maßgebend sei» müßten.

9. Von Zeit zu Zeit kann vom Regictirektor eine Inspektion
übcr ten Stand dcr Pfcrde und die Regelmäßigkeit ihrcr

Bcrwcnturig angeordnet werden.

10. Gegenüber ten vorstehcntcn Beringungen wirt t,in» seitens

tcr eitg, ArmiMraiion a»f jede andere, namentlich Micth-
vcrgütnng verzichtet.

Inten, taS Departcmcnt sämmtliche» MilitärbchSrtcn hievon

Kcnntniß gibt, lacci cS ticjcnigcn, wclche hicvo» Gcbra»,ch z»

machcn grtenk,», cin, sich möglichst bald erkläre» zn N'ottcn.

Es ist tabe! namentlich anzugeben:

a. wic viele Pfcrtc gewünscht wcrdcn;

b. für wie langc, wohin und auf wclchc Zeil ina» sic wolle!

o. wie ter bctrcfscnte Kurs organisirt werde, wcr den Rcit-

„ntcnicht lcitc unt entlieh, welche« tic Anzahl ter Theil-

nchmer sei;

à, tie Erklärung beizufügen, daß man dic vom h, BunteS-

rrlihc aufgestellten Bedingungen zu haltcn sich verpflichte.

Schließlich macht das Departement wiederholt darauf cmfmerk-

sam, taß klcincre Kantone sich zu dem eben angegebenen Zwecke

an einen größer» anschließen oder nntcr sich übcr Abhaltung

eines gemeinschaftlichen ReiikurscS sich verständige» könntcn.

Indem das Departement hofft, daß die den Kantonen durch

llcbcrncchmc ter Transportkosten gewährte Vergünstigung zu cincr

vermehrten Bcnützung dcr Rcgicpfcrde führe, gewartet cê Ihre
diesfallsiacn baltigen Eröffnungen.

Verschiedenes.

(Bericht übcr d i e T h â t i g k e it dcr 4, Rcscrvc-
Diviston im Feldzug 1871,) (Schluß,) Dic Linie,

dcren Vcttbcitignng gcgcn tic aus 1 KorpS bestehende, ans

über 120,000 Mann geschätzte Armee Bourbaki'S dem Gcne-
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